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Notdienste & Beratungen

N
ÄrztlicherNotdienst,
Tel: 116117.
Telefonseelsorge,
Tel: (0800) 1 11 01 11.
Landespolizeiinspektion Saal-
feld, Tel: (03671) 5 60.
PolizeistationRudolstadt,
Tel: (03672) 45 30.
Rettungsleitstelle Saalfeld,
Tel: (03671) 99 00.
ThüringenKlinik Saalfeld,
Tel: (03671) 5 40.

A
Saalfeld
Saale-Apotheke, Kulmbacher
Straße 20, Tel: (03671) 527117,
Mi 8-Do 8Uhr.
Rudolstadt
Glocken-Apotheke, Oststraße
3, Tel: (03672) 414769,
Mi 8-Do 8Uhr.
BadBlankenburg
Aesculap-Apotheke, Bähring-
straße 7 a, Tel: (036741) 41325,
Do 8-Fr 8Uhr.

T
Saalfeld
Rettungsleitstelle, Zum
Eckardtsanger 34,
Tel: (03671) 9900.
G,W, S
Saalfeld
ZWAWasserversorgungRu-
dolstadt, Schlosstraße 24,
Tel: (0173) 3791307.
Strom- undGasversorgung,
Remschützer Str. 42,
Tel: (03671) 590-290.
ZWAWasserversorgung,
Schlosstraße 24,
Tel: (0173) 3791305.
ZWAAbwasserentsorgung,
Schlossstraße 24, Tel: (0173)
3791303.

Rudolstadt
Gas-/Fernwärmenetz, Ortsstra-
ße 18, Tel: (03672) 444444.
Stromnetz/Straßenbeleuch-
tung, Tel: (03672) 444-333.

B
Saalfeld
GemeindepsychiatrischeKon-
takt- undBeratungsstelle, Bru-
dergasse 18, Tel: (03671) 45589-
110,Do 10-12Uhr.
Bund derVertriebenen,Bund
derVertriebenen, Regionalver-
band, Lessing Str. 19, Tel:
(03671) 512311,Do 10-14Uhr.
Rechtsberatung der IGMetall,
IGMetall Verwaltungsstelle
Jena-Saalfeld, AmBlanken-
burger Tor 12,Do 13-17Uhr.
DRKKR -Schwangerenberatung,
Rainweg 68, Tel: (03671)
520793,Do 9-18Uhr.
Sprechstunde desNetzwerkes
AD/HS,LernstudioGrunwald,
Brudergasse 3, Tel: (03671)
4609999,Do 10-12Uhr.
Sprechstunde desVersicherten-
ältesten derDeutschenRenten-
versicherungDieter Tannert,
Tel.: (03671) 511881,DGBBe-
ratungsbüro imHaus derAOK,
AmBlankenburger Tor 12.
Verkehrsteilnehmerschulung,
AWOBegegnungsstätte, Al-
bert-Schweitzer-Straße 134, Tel:
(03671) 642387,Do 15Uhr.
Rudolstadt
Kreisstelle fürDiakonie, Kirch-
hof 3, Tel: (03672) 4887183,Do
9-12Uhr.
Hilfe für Kriminalitätsopfer
über Tel.: (0151) 55164685,
WeißerRing, Lutherstraße 13.
Psychosoziale Beratungsstelle
für Suchtkranke, Jenaische
Straße 1, Tel: (03672) 43790.

Mehr Fördergeld, aber Regel-Dschungel wächst
Rund  Chefs von Agrar-Unternehmen bei Infoveranstaltung des Landwirtschaftsamts zu aktuellen Neuregelungen

Von Jens Voigt

Bad Blankenburg. Alle Jahre
wieder schauen die Landwirte
imFrühlingnichtnurnach ihren
Äckern, sondern auch nach den
neuesten Früchten der Beihilfe-
Bürokratie. Und so konnten
rund 200 Agrar-Geschäftsführer
laus dem hiesigen und dem Ilm-
Kreis gestern in der L1andes-
sportschule erneut einen Korb
von Veränderungen entgegen-
nehmen, wobei somanche nicht
eben aufWohlgefallen stieß.
Zum Beispiel die neue Regel,

wenn Dauergrünland in nicht
landwirtschaftlicheFlächenum-
gewandelt werden soll. Klassi-
sches Beispiel, das Referatsleiter
ThomasLettau vomAgrarminis-
terium anführte: der Bau eines
Unterstandes für Mütterkühe

aufderenWeide.Der ist seit dem
27. Oktober vorigen Jahres ge-
nehmigungspflichtig, jedoch
muss für die verlorene Fläche,
weil sie in bäuerlicher Regie
bleibt, kein Ersatz-Grünland ge-
schaffen werden. „Gilt das auch
für Hochsitze?“, begehrte da-
raufhin der Rainer Ackermann
aus Griesheim zu wissen. „Bei
Dauer-Einrichtungen trifft das
zu“, entgegnete Lettau. „Aber
wenn der Hochsitz einmal im
Jahr umfällt, dann nicht, oder?“,
kommentierte Ackermann
unter Gelächter. Immerhin
räumte Lettau ein, dass der
Hochsitz-Fall zeige, dass „diese
Regelung uns allen keinen Spaß
machen wird.“ Auch im Bereich
der Kulturlandschafts-Förde-
rung (Kulap) kommt nicht nur
eitel Freude bei den Landwirten

auf. Zwar versicherte Lettau,
dass nach den vielen leer ausge-
gangenen Antragstellern im
Vorjahr nun soviel Geld einge-
stellt sei, dass es für alle Bewer-
ber in Thüringen reichen sollte.

Ackerbohnen und
Körnererbsen vorAus

Zudem würden Mittel auch be-
reit stehen, um das Bewirtschaf-
ten ökologischer Vorrangflä-
chen als Blüh- oder Gewässer-
randstreifen endlich so attraktiv
zumachen, dassmehr als die bis-
lang 148Hektar im Freistaat oh-
ne Pflanzenschutzmittel gehegt
werden.
Gleichwohl droht Ungemach.

Denn alle Greening-verpflichte-

ten Betriebe – außer Biobauern
und Kleinstfirmen alle – dürfen
laut einer im Entwurf vorliegen-
den Neuregelung für den Anbau
stickstoffbildender Pflanzen wie
Körnererbsen oder Ackerboh-
nen keine Pflanzenschutzmittel
mehr einsetzen. Was nach ein-
helligerMeinung im Saal bedeu-
tet, keine Erbsen oder Bohnen
mehr mit Aussicht auf Wirt-
schaftlichkeitmehr zu produzie-
ren. „Das haut richtig rein in
Thüringen“, so Lettau, denn mit
fast 20 000 Hektar ist der Frei-
staat eines der Hauptanbauge-
biete dieser Futterpflanzen. Als
Alternative konnte der Referats-
leiter nur dazu raten, die meist
auf Splitterflächen angelegten
Bohnen- und Erbsen-Standorte
in die ökologische Streifen-Be-
wirtschaftung zu übernehmen –

dann erziele man wenigstens et-
wasmehr als auf Brachflächen.
Immerhin, es gab auch gute

Nachrichten: Der bäuerliche
Nachwuchs hat bei seinen be-
rufsschulischen Leistungen zu-
gelegt. Von 49 Prüflingen im Be-
reich des Landwirtschaftsamts
Rudolstadt haben imVorjahr 23
mit einem Gesamtdurchschnitt
unter der Note 3 abgeschlossen
und damit so viele wie seit „sehr,
sehr langerZeit“ nichtmehr,wie
Ausbildungsberaterin Kathrin
Fischer erklärte. Als Jahresbeste
der insgesamt 58 Ausbildungs-
betriebe wurden zehn Unter-
nehmen geehrt, darunter die Ag-
rargenossenschaften Kamsdorf,
Catharinau und Königsee, das
Haflinger-Gestüt Meura, die
Herzgut-Landmolkerei und das
BildungszentrumSaalfeld.

Auf der Suche nach
dem Brutto-Lokal-Glück

Alexander Ombeck blickt auf das siebte Jahr der Jugendcamps Quelitz - und ein bisschen zurück

VonHenry Trefz

Unterweißbach. „Wo geht‘s
denn hier zum Jugendcamp?”
Meine Frage ist ein Mischung
aus Mut und Sorge, denn weiter
gerade aus geht die immer steiler
werdende Quelitzer Straße in
Unterweißbach nicht, sie endet
in einen schmalen Weg. Aber
rechts schaut ein Mann vor sei-
nemHaus auf das Auto mit dem
fremden Kennzeichen. „Ah,
Elektroantrieb“, quittiert er das
surrende Anschleichen und ant-
wortet bereitwillig: „Wieder ein
Stück zurück, dann scharf links
und dort bis zum Ende der Stra-
ße“.
Dort oben wartet Alexander

Ombeck noch einmal mit der
gleichen Bemer-
kung.Hierhinten,
im Lichtetal, bes-
ser eigentlich im
Tal der Nassen
Quelitz ist es so
ruhig, dass sich al-
le wundern, wa-
rum sie mich
nicht kommen
hörten.
Ombeck ist Öf-

fentlichkeitsar-
beiter und Vor-
stand im Verein
mit dem kompli-
zierten Titel Euro-
päische Projekt-
werkstatt Kultur
im ländlichen
Raum, der so
klingt, als solle
der für Fördermit-
telgeber gut pas-
sen.
Viel eingängi-

ger ist da doch der
Name, den auch
die Webseite der
Idee trägt: Kultur-
ino.
Gerade verab-

schiedet hat er die
Handwerker, die
dabei sind, einen
Frostschaden zu
beseitigen, der das
Camp heimsuch-
te, weil es außer
der Reihe im Herbst belegt war
und der feste Vorsatz, daran zu
denken, dass die Wasserleitun-
gen aufgedreht werdenmüssten,
sich im Herbststress verflüchtig-
te.
Ins siebte Jahr geht das Pro-

jekt inzwischen, bekannt gewor-
den ist es durch die Camps, bei
denen Kinder und Jugendliche,
die keinen Zugang zur engli-
schen Sprache finden, dies in
einem Camp probieren können.
Diese sind längst so bekannt,
dass man sich um die Belegung
wenig Sorgenmachenmuss.
Dabei hatte der Ursprung der

Projektidee an diesem Platz
schon etwas Abenteuerliches.
Eigentlich hatten Alexander
Ombeck (47) und seine Lebens-
gefährtin Katrin Czerwinka, die
auch dem Verein eine wichtige
Stütze ist, nur einen alten Bun-

galow in einer Verkaufsanzeige
gefunden und überlegt, ob dies
ein schönes Freizeitdomizil sein
könnte. Als sich erwies, dass an
den Bungalow ziemlich viel
Land hing und eigentlich auch
das Haus selbst nicht recht da-
von zu trennen ist, wurde es
plötzlich zumProjekthaus.

Viel Arbeit in derVilla
vomOmaEierschecke

Zum Abenteuer der Beiden ge-
hörte, das nur oberflächlich mo-
dernisierte Gebäude Stück für
Stück wieder in eine be-
wohnenswerte Hülle zurückzu-
verwandeln. Ohne dass riesige
Summen für die Sanierung zur
Verfügung standen.
Herausgekommen ist eine

charmant-chaotische Vil-
la Kunterbunt, mitten im
Umbruch. Mit Narben
und unfertiger Arbeit.
Aber von Herzen ge-

mocht. Auch die Nachbarn ha-
ben aufgeatmet, dass jetzt die
Freude hier einzieht.Dass es frü-
her das Haus des Dorfpolizisten
war, dürfte Kontrast genug ge-
wesen sein. „OmaEierschecke”,
das habendieKinder an das Tür-
schild mit der Hausnummer 13
geschrieben. Sie finden, so ein
Haus hat auch etwas Glück ver-
dient.
Längst sind draußen Bauwer-

ke dazugekommen: finnische
Teilnehmer wollten nicht wie-
der gehen, bevor nicht eine Sau-
na hier errichtet war. Oben am
Hang ist eine brasilianische
Hängematten-Herbergshütte
entstanden. Mitten auf dem Ge-
lände steht ein traditioneller
Schäferwagen und die Scheune
wird nicht nur als Lagerplatz
sondern als Gemeinschafts-
unterkunft (Mäuse inklusive),
Behelfskinosaal und Theater-
bühne genutzt.
Einen Wunsch aber bekom-

men die Kulturinos erst in die-
sem Frühling erfüllt und das
dank Leader-Fördermitteln: gut
4000 Euro gibt es aus diesem
Programm dazu, wenn im Mai

unter einemaltenNussbaumein
runder Tisch entsteht. Nicht nur
als virtuelle Idee, sondern auch
als Platz der Begegnung an fri-
scher Luft. Mit Bänken, die man
hier aber auch woanders nutzen
kann. Nicht ganz so rund, wie
König Artus’ Tafelrunde, son-
dern eher als Ellipse geplant.
Aber vor allem mit Platz für
möglichst alle, um mit Augen-
kontakt zusammen zu sitzen,
zum Essen und vor allem zum
Gedankenaustausch.
Und ein Thema dafür gibt es

auch schon. „Wir lernen von
einem fernen Land. Im König-
reich Bhutan steht das Glück
derBewohner alsAufgabe in der
Verfassung”, sagt Alexander
Ombeck. Was gern als spirituel-
le Unverbindlichkeitsgeste des
Fremden belächelt werde, habe
durchaus handfeste Konsequen-
zen. In Bhutan gebe es Indikato-
ren, nach denen Glück gemes-
sen und das politische Handeln
notfalls korrigiert werde, soOm-
beck. Warum soll, was in Bhu-
tan auf staatlicher Ebene klappt,
nicht auch in Deutschland ge-
hen?Auf lokalerEbene?Brutto-
Lokal-Glück – so haben Alexan-
der Ombeck und seine Mitstrei-
ter genannt, was sie in einem
Projekt suchen wollen. Dazu
wollen sie zunächst versuchen

zu definieren, wie Glück be-
schaffen sein müsste, damit es
bemessbar wäre. Denn finan-
zieller Reichtumsei es nicht,wo-
rum es geht. Es sollen Kinder be-
fähigt werden, empirisch belast-
bare Umfragen zu diesem The-
ma zu starten und in
Befragungen Daten zusammen-
zutragen. Der dritte Projektteil
schließlich befasst sich mit der
Suche nach Chancen, wie der
Glücksbegriff in die lokale Poli-
tik Eingang finden kann.
Auch für dieses Projekt habe

es einen Förderantrag gegeben.
Und zunächst auch viel Wohl-
wollen. Doch dann habe eine
frustrierende Kette von Feinab-
stimmungen begonnen, in des-
senVerlaufOmbeck erkannt ha-
be, dass er sich weit mehr mit
Formularen, Abrechnungen
und sonstigen Bürokratiefußan-
gelnwürdebefassenmüssenund
kaum mit dem Thema., beklagt
Ombeck
Solltemit so viel Frust ein Pro-

jekt begleitet sein, dass die Su-
che nachGlück zum Inhalt hat?
Nach langer Diskussion mit
dem Vereinsbeirat stand der
Entschluss fest, dann doch auf
die Fördermittel – immerhin
15000 Euro – zu verzichten, um
die Freiheit für eine Glückssu-
chewieder zu gewinnen.

AlexanderOmbeck in der urigen Scheune des Kulturino im JugendcampQuelitz.

Ein Schild an der Sauna des Kul-
turino -Jugendcamp, einer Euro-
päischen Projektwerkstatt Kultur
im ländlichen Raum in Quelitz,
einem Ortsteil von Unterweiß-
bach Fotos: Henry Trefz

Andreas Weiß
Autoservice

• Partner für alle Marken
• Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen
• EU-Neuwagen (bis zu 25 % Rabatt)

98746 Mellenbach • Am Bahnhof 1 • Tel.: 036705/6 03 79

Rufen Sie uns an:
✓

vorher

www.wengerodt.portas.de
036783/8 10 66

Klassik, Landhaus oder Design

Wir modernisieren Ihre Küche!
mit neuen Fronten nach Maß!

Van Voordenpark 20 5301 KP Zaltbommel

PLAMECO Fachbetrieb Frank Krieg
Zum Tännig 3, 07356 Bad Lobenstein
oder rufen Sie an: 03 66 52 28 119

chbetrieb nk Krieg

Neue Zimmerdecke in nur 1 Tag!

Besuchen Sie
unsere Ausstellung

Di. u. Fr.
10:00 – 17:00

Zimmerdecken
Beleuchtung
ZierleistenMontage an

einem Tag

Langhammer GmbH

www.laru-fenster.de
Tel. (03672) 43 50-0

Ihr Fachbetrieb für
Fenster, Türen,
Wintergärten, Sonnen-
und Insektenschutz

Wir haben was gegen
Einbrecher:

Sichere Fenster!

Jetzt bewerben alsMonteur für Bauelemente
in der Produktion und Montage

FahrSchule
ARNDT MARKERT

Ferienlehrggangg:::
10. - 20. April

Unterrichtszeiten:
Di. und Mi. ab 17.00 Uhr

07407 Rudolstadt
Mauerstraße 4Tel. 0170 2379184

✆ 03677-205151
www.hse-musterhaus.de

Blumenstraße 42
„Am Friedhof Ost“ Ilmenau

Neues Musterhaus

Montag – Samstag 14 – 17 Uhr,
Beratung nur nach Vereinbarung

SERVICE rund um Ihre Zeitung
Reisebüro Lautenschläger DER Touristik Partner
• Am Spielborn 1, Im Kaufland Schwarza,

07407 Rudolstadt
sonnenklar Reisebüro Lautenschläger
• Markt 11, 07407 Rudolstadt

TICKETS │ ABOSERVICE │ ANZEIGEN │ LESERREISEN

Service-Partner

Kinder
herrz

stiftung

Spendenkonto 90003 5033
Commerzbank AG Frankfurt
(BLZ 50080000)

Mehr Infos unter

www ww .kinderherzstiftung.de

UnserKind hat einen
Herzfehler.

Was jetzt?

Gern beraten wir Sie auch
telefonisch unter:
Telefon: : 0361 2275651

Glückwunschanzeigen


